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Literarifches,

Wir mod;ten ten Lefer aufmerfjam machen auf ein trefflides
Budy, weldyed fiir Lolfdbibliothefen 2. angeid)afft werden folite:
pZedydzig Jabre oder ein Qeben an Bauer= u. Fiirften=

Hofen, unter Sdufern, Kindern und BVerbredyern”,
pon . Fretberr von Seld, Qeipyiq, bei G. Vredt, 1865. — Tad
Budy {ft reich an interefjanten Edilberungen von Land und Yeuten,
unter denen Der Cryibler herumreiste, wie an groBartigen Kdmpfen.
Celd {jt ein Freiberr im beften Sinne ted LWorted; zwar nidyt
dem RNeidythume nady ein Freiberr: denn jein BVater verlor jein Ber:
mégen im BVifreiungéfricge, er Jelbjt jd lug fich rirterlich turdyd Lelben;
fiic Anvere lebend, Founte er faum fir feinen Unterbalt jorgen; von
Hoben gechrt, wiblte er jum Taufpatben feined erjten Kinted ben
armen frintlidgen Sdymeider, weldper ihn fir die Sadje ver Mipig-
feitdvercine gewonnen batte; ald jein Konig, Den er vervehrte, ihm
qum Tank fir jein gemeinntibiged Wirfen reidye UnterftiBung anbieten
lief, wied er fie bon der Hand, um freier zu jein. Oft waren Ddie
Berbredyer Jeine Gejelljdyajt; er reidte vou Gefingnip ju Ocfingunif,
theilte Wobnung und Kojt der Striflinge, um bdie vt und Leife
ihrer BVebandlung aud Grfabrung fennen gu lernen und um fecljorgerlich
auf fie einyuwirfen. BVor Alem widmete er jein Leben bder Mipig-
feitd- ober befler gejagt Der Gntbaltjamfeitdjade. WMun muf ibhn
jelbft erydlblen biven, in wad fir fritijde, ja lebendgofibrliche Lagen
Celd gerieth, wemn 2. B. jeine Verjammlungen von einigen hunbert
Branntweinjiufern bejucht wurden; aber aud), was fir Bujtdnde ev
3 B. in Berlin aufoedt, weldyed nady jeinen WMittheilungen an einer
Generalverfammlung fnuerhalb feiner Ringmauern efne Kirdye weniger
und 1500 Branntweinjdyenfen mebhr 3abhlt ald vor hundert Fabren!

Celd bat in grofem Segen gewirft; er muf ein Hery voll Liebe
und dabet eine geiftiy fibermdltigende Perjonlichfeit den Sdufern ent:
gegengebradyt baben, und fiir den in unfern Tagen endlid) ernftlicdyer
Begounenen KRampf gegen die Branntweinpeft in unferm Kanton, in
weldyem bdem Lebrerftand eine jddne Aufgabe jufdlt, verdienen bdie
Cifalrungen biefed Kampen fir die gute Sache alle Beadytung.

Hier aber modhten wiv einen Bug aud jeiuer erzieberijchen LWirf-
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famfeit — er war Borftcher einer Sonntagsd:Armenfdhule — zum
Beften geben; wir wablen den Abjdynitt 51
| @®egen die Neigung. |

Wir firafen und verzeiben felten auf die redyte Art, nody feltener
am rechten Ort. Ein Beijpiel wird dasd flar madyen. Wenn ich in
ber Edyule Trop und Wirerfpenflinfeit bemerfte, trieb mid)y meine
Neigung mit aller Entidyiedenbeit und Strenge, meinen Willen durdy-
aujegen und durdy empfindlide Strafen ten Trog ded fleinen Eiinderd
gu bredhen. o Dagegen ein Kind feinen Febler eingeftand, bat,
Beflerung gelobte, ta war idy gern geneigt, ihm Pie Strafe gu er=
Iaflen und nur freuntlidy ermabunend au ihm u reden. Jn beiden
Fallen that idy nicht vad Redyte.

Am bdufigften fehlen tie leidhtfinnigen Kinber, tie ein foqenanntes
guted Hery, d. b ein weidye8 Gemiith haben, chue Willendtraft, ten
augentliclichen Gindritden {ih Lingeben und ebenjo leidyt verjpredhen,
ald daz Verjprodjene vergefjen. Tie bei weitem groere Angabl tever,
tie iy in Gefiangniffen urd Budthiujern fand, beftand aud fjoldyen
WMenidyer. Vei cinem foldyen Kinve gilt ed, zeitig durdy Grnft und
Etrefen dben Leidhtjinn ju iiberwinten, ten jdywanfenben, unjuper:
[djigen Willen 3u befeitigen. Ta mup man dad liebe Kind aus
Liebe ftrafen, tamit cin befonnener, firebender, fleifiger, an Ord-
nung und Pinftlicyfeit gewdhnter Menfdy daraud werde.

€in joldyed Kinv, vad fo beweglidy bittet, fo aufridytiy Beffe-
rung gelobt, ein foldyed liebed Kind hart ju ftrafen, ift febr jdymwer,
aber eben weil e3 jo jdywer ift, ift 8 dad Nedyte. NMur wenn man
bad Rind redyt lieb hat, vermrg man e8 anvers al3 im Born ju
ftrafen, mit Qicbe mud aud Liebe; eine joldye g,trafe madht einen
tiifen Gindrud anf die Kinder und erbobt ihre Liebe zum WVater. [
ntufte einmal ein fehr licbed Kind ftraten, wie jehr e8 aucy bat, ibm
tie Strafe gu erlaffen. [y fragte ed: Weift Tu benn, taf idy
Tidy lieb habe? - Ja, ja, idy w:if e&, lieber Rater! — Sy glaube
Tir, wie febr Tu midy audy betrfibt haft; willt Tu miv jest Deine
Qiebe eigen? — Ja, lieber BVater! — Tann erfiille mir poet Bitten :
e3 wird mit fo jdwer, Tidh ju jdlagen; mady 8 mir nidyt nodh
fd)mrrer bifte micy nicht, dap td;) Tir tie Ctrafe erlaffe; wilft Tu
Pag? = Ja, licber Vater! — Tamnn bitte idy Tidy, jdyreéle nidyt,
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wenn i) Tid) firafe; i) modte nidit gern, daB e8 bie Leute im
Haufe erfabren, wie idy mein Kind firafen mup; verjpridit Du mix
Dad? — Ta jah mid) dad Kind mit thrinenten Augen an und nidte
mit dem Kopfe. G3 bielt fein Werfprechen; und ald idy8 geftraft
und bart geftraft, ftredfte €8 fein Hianbchen nad) mir aud und vief:
Wiein lieber Vater, [dyent’ mir tod) wiever cinen Kuf!

Coldy ein Kind zu ftrafen, that mir weber, ald dem Kinde;
aber die Strafe madyte auj dad Kind einen tiefen Cindrud; dad Ver:
gehen fFam nie wieder vor. Lasjelbe gilt audy va, wo f{ih Lider-
jpenitigfeit und Lrop bei Tem Kinbe zeigt. Weine Neigung trieb midh
in jolhen Fillen, hart ju ftrafen, denn id) war empdrt, dap man
fiy meinem Willen wiverfeste, ftatt daf idy betriibt fein jollte dars
ither, tap gegen Ootted Gebot gefiintigt wiirde. Jd) wollte den
fremven Trog brechen, und mein eigner war nidyt gebrodyen. Aeuper:
lid) wird man durd) Gewalt vicleidht erreidyen, wad man will, daj
Sind wird tad Verlangte thun; innerlidy wird ed wahridyeinlich
nody harter und verftedter werten. Ta gilt €3, erbarmend fidh an
tad Hery bed Kinved legen und tie Gisrinte [djen, ihm liebreich
acigen, wie e8 nidyt gegen und fitnvigt, jonvern gegen den Vater
im Himmel.

Su ver Avmenjdyule war ein Mitdyen von 12 Fabren, tie Todtey
eiuer IBithwe, ein Kind von viclen Fibigleiten, aber einem unbin-
Digen Troff und Etarrjiinn, der jid) in Tem bleidyen Gcjidit und ten
harien Biigen, in ten jdymalen, fejtgeidylofjenen Yippen und {n dem
Falten, beraudfordernden Lk audijprad). Der Lebrer, in tefjen
Slaffe fie war, bat midy, fie ju entlafjen, fie verderbe ibm bdie gange
Slafje, fie libme ihm alle Freudigfeit an jeinem Beruf, er foune e
nidyt mebr mit ihr auehalten. Iy bat ihn, e8 nody vier Wodyen u
verjudyen, obwobl idy jelbft weniy Hoffrung batte.

Ny ecmabnte fie nun eindringlid), jtellte ihv vor, welden Nady=
theil fie uud ihre Vutter davon babe, wenn wir fie aud ver Schule
fticBen (e8 war cine frelwillige Sonntagd=Armenjdiule), aber id) fublte,
vag idy feinen Gindrud bervorbradyte. AI3 am nddyjten Sountag der
Lehrer wieder fiber dad Widchen flagte und idy {ie ermabnte, gab
fie mir efne tropige Anhwort und gmwar wiederbolt. La nahm idy fie
bei ber Hand und f{ithrte fie hinaud. Eie enwartete walridyeinlid
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eine firenge Beftrafung, tenn fie fah mir falt und fredy ind Auge,
ald ob fie fagen wolte: feine WMacht der Grde foll midy jum Nady-
geben awingen! Jdy nahm fjie bef Der Hand und jab fie lange und
wehmiithig an und fagte: Tu armed Kind, warum betriibit Tu
tenn Deinen Heiland jo, er hat Tidy ja fo lieb! — La war’3, ald
ob’3 in ihr gudte, fie jdblug die Augen nicder und nefgte den Kopf.
Qange noch Eimpfte e8 in ihr, ald id) liebreid) und bittend u ibr
redete; endlidy fing fie an ju weinen, fo beftig, tap idh beforgte, fie
witrte einen Vrujtframpf befommen. Eie umfafte meine Kniee, fie
bat mich, ihr ju vergeben, {ie fonne gar nidht begreifen, wic fie fo
bitte gegen midy Jein fonnen. &fe wiffen gar nidt, jagte fie immer
wieder, wad id)y mir ALjdeulidies gegen Eie vorgenommen bhatte.

Sy modhte nidht tanady fragen und weif 8 beute nody nidyt.
Sd) bat fie, {ie moge Pen lieben Gott bitten, Daf er ibr vergebe, id)
batte ibr Aded vergeben. &ie war feitdem eine ftille, geborjame
Edyiilerin, obgleich ich durd) eine Unvorjichtigfeit leidyt Ales wieder
pertorben hdatte. Jch verlangte, fie jolle audy ihren Lehrer um Ber-
gebung bitten ; Dazu war fie nidyt zu bewegen, o fdyuell ging das
nidyt mit ibr; fie glaubte, er habe ihr Unvedht gethan, und der alte
Trop exmadyte wieder. Da fagte ich: ,MNun, ih will nidht in Tid
bringen, Tu fannjt jest nod) nidht; aber Ter liebe Gott, der Tir
gebolfen bat, midy ju bitten, wad Tu audy fiir unmoglidy gehalten
hatteft, Ter wird Lir and) dazu belfen; Lu wirt audy Teinen
Lehrer nody um Bergebung bitten.”

Quvef vaucrte e3 nody ein halbed Jabr, che fie tad Founte;
body gab fie ihm feine Urjache jur Klage und fie war Anfangd nody
jdyeun, ibr Blid, Dver faft immer fred) Ten Spredienden anjdyaute,
nievergejchlagen, ihre Auntworten fehr leije.  AlUmdlig exhob fic 3u-
weilen fdyidytern dad Auge, die {trengen Biige wurben milder, ja o3
trat auf die bleidyen Largen julelt eine jarte Rothe und dad frither
abjtogende @ejicht rwurbe lieblidy. MNach anderthalb JFabren ging fic
ab jur Vetribuif ved Lebrerd, tefjen Licbling fie gewmbden war, uud
wir fonnten ibr cine Bibel mit Goldjdnitt und ihrem daraufaepreSten
Namen ald Prdmie geben; fie war rad Vorbild ber gaugen Klajje
geworDen.




	Sechszig Jahre oder ein Leben an Bauer- und Fürstenhöfen, unter Säufern, Rindern und Verbrechern [A. Freiherr von Seld]

